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Landkarten des Lernens
Die Frage »Was sollen Kinder lernen?« in den  Dialog mit 
Kindern und Eltern einzubringen hat Konsequenzen für 
die pädagogische Arbeit: Lerngegenstände, Kompe­
tenz erwartungen und Leistungsanforderungen müssen 
transparent gemacht, miteinander geklärt und verein­
bart werden. Aus dem »Lehrplan« werden Lernpläne und 
Lernvereinbarungen. 
»Landkarten des Lernens« können hilfreiche Werkzeuge 
bei der Veranschaulichung und Strukturierung individu­
ellen Lernens sein und auch den Zusammenhang von 
individuellem und gemeinsamem Lernen »einsichtig« 
machen. 
In diesem Heft fi nden sich Praxisbeiträge von Kolleginnen 
und Kollegen, die ihre Arbeit mit Fotos und Dokumenten 
anschaulich machen – und um die Anschaulichkeit gera­
de bei diesem Thema nicht zu kürzen (Sie, liebe Leserin­
nen und Leser, sollen die Dokumente ja auch sehen und 
lesen können!), konnten wir ausnahmsweise den Umfang 
deutlich erweitern. So ist ein pralles Heft mit – so hoff en 
wir – vielen kreativen Anregungen und nützlichen Ideen 
entstanden.
Impressum
 Herausgeber und Redaktion respektieren die Vielfalt geschlecht­
licher Identitäten. Manche Autorinnen und Autoren bringen dieses 
Anliegen durch besondere schriftsprachliche Zeichen zum Aus­
druck. Eine allgemein anerkannte Lösung für das Problem »gen­
dersensibler« (Schrift­)Sprache gibt es zurzeit nicht. Daher gilt für 
diese Zeitschrift: Jede Autorin / jeder Autor verwendet in ihrem / 
seinem Text ihre oder seine bevorzugte Form.
www.  grundschule­aktuell.info 
Hier fi nden Sie Informationen zu »Grundschule aktuell« 
sowie Zusatz materialien zu den Beiträgen in der Print­
Ausgabe der Zeitschrift des Grundschulverbandes.
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Praxis:  Lernlandkarten
Linda Kindler
Von einem Rückenflossen­A  
und einem i­Punkt­Fisch
An einer Sache arbeiten und »Handschrift« integrieren
In diesem Artikel berichte ich darüber, wie ich – ausgehend von dem Thema 
»Wale« – die wesentlichen Aspekte des Grundschrift-Konzeptes bei der Planung 
des Deutsch- und Sachunterrichts mitgedacht und umgesetzt habe. 
Die Unterrichtsreihe wurde in einer dritten Klasse der Libel-len-Grundschule in  Dortmund 
durchgeführt. Die Lerngruppe setzt 
sich aus 22 Kindern zusammen, von 
 denen 17 Kinder mehrsprachig auf-
wachsen. 
Das Thema »Handschrift« 
in der Lerngruppe
Die Kinder haben im ersten Schuljahr 
begonnen, mit der Grundschrift-Kar-
tei 1 die Buchstaben zu schreiben und 
zu individuellen Zeitpunkten die Arbeit 
mit der Kartei 2 begonnen (mit Aus-
nahme von 3 Kindern, s. u.). Die Kinder 
sind mit dem Nachdenken und Spre-
chen über Schrift und Schreiben seit 
dem ersten Schuljahr vertraut. Schrift-
gespräche in Kleingruppen ohne die 
Begleitung durch die Lehrerin führen 
die Kinder seit dem dritten Schuljahr. 
Die drei Kriterien für eine qualitäts-
volle Handschrift Formklarheit, Les-
barkeit und Flüssigkeit (Schreiben mit 
Mindmap zur Planung der Unterrichtsreihe
Sprechen und Zuhören:
• einen Fachwortschatz einführen, unbekannte Wörter klären,  
einen Wortspeicher anlegen
• das Vortragen üben und Kriterien berücksichtigen
• einen Vortrag halten und Kriterien berücksichtigen




• einen Steckbrief erstellen
• die Überschrift des Steckbriefes gestalten
• ein Plakat gestalten
• sich Notizen für den Vortrag machen
• Fragen und Antworten für ein Walquiz formulieren
• einen Übungstext schnell schreiben
• Wal­Wörter schnell schreiben
• einen Text abschreiben und gestalten
• Walwörter in verschiedenen Schriftgrößen schreiben
• Wal­Lernwörter in 4 Schritten abschreiben
• einen Übungstext zügig abschreiben
Sachunterricht
Natur und Leben: Tiere, Pflanzen, Lebensräume
• Walgruppe, Lebensraum, Größe, Gewicht, 
Körperbau, Merkmale, Nahrung, Nachwuchs, 
Verhalten, Besonderheiten, natürliche Feinde
• Verständigung des Wales
• Gefährdung des Wales durch den Menschen 
(Walfang, Umweltverschmutzung)
Vorwissen und Erfahrungen der Kinder klären, daran anknüpfen:
 Was weißt du über Wale?
 Was möchtest du lernen?  
(Wie) können wir das in der Schule erreichen?
 Auswahl von Lernaufgaben und ­situationen
 Auswahl von Methoden und Sozialformen
 fächerübergreifende Bezüge nutzen
 Lernvoraussetzungen und Differenzierung
 sprachsensibler Unterricht
Lesen – mit Texten und Medien umgehen:
• Sachtexte lesen, Sachwissen erfahren
• in Büchern und im Internet recherchieren und Informationen 
sammeln
• die Bedeutung von Wörtern nachschlagen
• literarische Texte kennenlernen und lesen
• zweisprachige Lesung: einen Text präsentieren
• Lesekonferenzen führen (Abschnitte lesen, unbekannte Wörter  
markieren, gemeinsam lesen, Wörter klären, W­Fragen schreiben 
und beantworten, Überschriften zu Abschnitten finden)
Sprache und Sprachgebrauch untersuchen:
• die Schreibweise der Lernwörter begründen 
• die Wortarten der Lernwörter bestimmen
• verwandte Wörter zu den Lernwörtern finden
• Adjektive steigern (Lernwörter)
• Einzahl und Mehrzahl bilden (Lernwörter)
• Sätze zum Thema formulieren und umstellen
• mit Sprache experimentieren: Gestaltungsmöglichkeiten finden
• über Sprache nachdenken und sprechen: Schriftgespräche, 
 Lesekonferenzen, gemeinsame Reflexionen
Thema: 
Wale
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Schwung) werden neben den Schrift-
gesprächen immer wieder spontan im 
Unterrichtsalltag zum Thema, wenn es 
sich anbietet, eine Handschrift oder ein 
Schreibprodukt genauer unter die Lupe 
zu nehmen. Dies geschieht z. B., wenn 
ein Kind den Satz des Tages an die Ta-
fel schreibt und schwungvolles Schrei-
ben gut zu beobachten ist. Ebenso rege 
ich die Kinder an, sich gegenseitig (auch 
bei den Ziffern in Mathematik) Tipps 
bezüglich der Schreibrichtung oder 
der Lesbarkeit zu geben. Ich als Lehre-
rin mache auch meine Handschrift re-
gelmäßig zum Thema, indem ich z. B. 
auf günstige Verbindungsmöglichkei-
ten hinweise, welche ich beim Schreiben 
nutze. 
Die Handschriften der Kinder
Fünf Kinder der Lerngruppe haben ei-
nige für sich günstige Buchstabenver-
bindungen automatisiert und nutzen 
diese beim eigenen Schreiben. Die-
se Kinder haben bereits flüssige und 
gut lesbare Handschriften entwickelt. 
Neun Kinder der Lerngruppe nutzen 
erste Buchstabenverbindungen beim 
eigenen Schreiben (z. B. en), automati-
siert haben sie die Verbindungen noch 
nicht. Sie schreiben flüssig und lesbar 
mit den Grundschrift-Buchstaben. Drei 
Kinder schreiben wenig flüssig und ver-
wenden überwiegend die Grundschrift-
Buchstaben, ohne zu verbinden. In den 
Übungsphasen erproben und üben die-
se Kinder das Schreiben der Verbindun-
gen, automatisiert haben sie diese jedoch 
noch nicht. Vier Kinder der Lerngruppe 
haben noch sehr ungelenke, kaum flüs-
sige Schreibbewegungen und schreiben 
manche Buchstaben noch entgegen der 
Schreibrichtung. Diese Kinder haben 
umfassende Schwierigkeiten im Bereich 
des Lesen- und Schreibenlernens. Ein 
Kind ist erst in diesem Schuljahr nach 
Deutschland gekommen und erlernt 
die Buchstabenformen sowie die Zu-
ordnung zu den Lauten. Diese Kinder 
üben weiter das schwungvolle, bewe-
gungsrichtige Schreiben auf der Buch-
stabenebene mit dem Ziel der Verflüssi-
gung günstiger Schreibbewegungen. Im 
Sinne der Formklarheit der Buchstaben 
und der Lesbarkeit der Wörter arbeiten 
diese Kinder bisher nicht an der Kar-
tei 2 mit den Buchstabenverbindungen 
und -varianten. Ein Junge meiner Klas-
se hat vor einigen Wochen begonnen, in 
seiner zuvor gut lesbaren Handschrift 
viele Buchstaben zu verbinden, was sich 
negativ auf die Formklarheit auswirkt, 
seinen Schreibdruck erhöht und sein 
Schreibtempo deutlich mindert. 
Schreibroutine fördern und 
mit Schrift gestalten
Ausgehend von dem Thema »Wale« 
und dem damit verbundenen »Fach-
wortschatz« werden Übungen zur För-
derung der Schreibroutine der Kinder 
eingesetzt. Dabei nutze ich den Kin-
dern bekannte Schreibaufgaben und 
Übungsformate und ergänze diese um 
die Reflexion mit Hilfe der bekannten 
Kriterien. Die Aufgaben zum Gestal-
ten mit Schrift regen die Kinder zu ei-
nem kreativen Umgang mit der eigenen 
Handschrift an.
Lernwörter in vier  Schritten 
abschreiben und ein 
 Schriftgespräch führen
Die Kinder erhalten ihre Lernwörter 
zum Thema »Wale«. Nach der Klärung 
einiger Wortbedeutungen mit Hilfe 
des Wortspeichers in der Klasse schau-
en wir uns die Lernwörter hinsichtlich 
schwieriger Stellen bezüglich der Recht-
schreibung an. Die Kinder stellen fest, 
dass die wichtigste Regel bei den Wal-
Lernwörtern die Unterscheidung von 
kurzen und langen Vokalen ist. Wir 
sprechen Wörter, bei denen die Unter-
scheidung gut hörbar ist: Wal – Schall, 
groß – Flosse. Anschließend schicke ich 
die Kinder an die Arbeit, für die es das 
Wichtigste ist, die Lernwörter mit Hilfe 
der geübten Technik abzuschreiben: das 
Wort lesen, das Wort merken, das Wort 
schreiben, die Schreibung kontrollie-
ren. Mit den übrigen Kindern untersu-
che ich die Lernwörter bezüglich der 
Fragen: Welche Buchstaben verbindest 
du? Welche günstigen Buchstabenver-
bindungen entdeckst du?
»Ich verbinde en bei atmen, bei 
schwimmen, also bei den Verben.«
»Bei Flossen, Schallwellen und Lun-
gen geht das auch.«
»Ich verbinde noch er und ie.«
»Ich mache da so Schleifen bei dem ll, 
dann sieht das auch schön aus.«
»Das geht bei el und al auch.«
Anschließend beginnen auch diese 
Kinder mit dem Schreiben. Die meis-
ten Kinder der Lerngruppe kontrollie-
ren die Schreibweise ihrer Lernwörter 
schon selbstständig und zuverlässig, an-
dere Kinder unterstütze ich dabei. Es ist 
bedeutsam, dass die Kinder mit recht-
schriftlich korrekten Schreibungen in 
die Schriftgespräche gehen, wie z. B. 
der korrekten Unterscheidung großer 
und kleiner Anfangsbuchstaben, lassen 
sich doch einige Kleinbuchstaben mit 
dem Wendebogen gut verbinden, vie-
le Großbuchstaben sind hingegen nur 
formklar, wenn sie unverbunden ge-
schrieben werden. Die Kinder verabre-
den sich zu einem Schriftgespräch mit 
Hilfe eines simplen Vorgehens, das wir 
Ein kurzer Einblick in eine Schreibstunde dieser Lerngruppe
 l Kinder schreiben die Buchstaben 
(und Wörter) mit der Kartei 1
 l Kinder schreiben Buchstaben­
verbindungen (oder ­varianten) 
in  verschiedenen Größen und mit 
 verschiedenen Stiften mit der Kartei 2
 l Kinder schreiben Wörter und 
 erproben dabei das Verbinden von 
Buchstaben
 l Kinder erstellen Wörterlisten zu Buch­
stabenverbindungen und ­varianten
 l Kinder trainieren das zügige 
 Schreiben mit den Texten der Kartei 2
 l Kinder geben sich gegenseitig kurze 
Rückmeldungen bezüglich der Form­
klarheit ihrer Buchstaben / Lesbarkeit 
ihrer Wörter und markieren gelungene 
Buchstaben / Wörter
 l Kinder führen Schriftgespräche
Linda Kindler
Lehrerin an der Libellen­Grundschule 
in Dortmund und  Mitglied im Landes­
vorstand des Grundschulverbandes 
NRW; linda.kindler@web.de
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ebenfalls bei unseren Schreibkonfe-
renzen einsetzen: Die Kinder, die be-
reit sind, schreiben ihren Namen an die 
Tafel, das dritte Kind kreist die Namen 
ein und benachrichtigt die beteiligten 
Kinder. 
Am Ende der Stunde treffen wir uns 
im Kreis und die Kinder schreiben ge-
lungene Wörter an. Anschließend fra-
ge ich die Kinder, welche Tipps sie be-
kommen haben und mit der Klasse tei-
len möchten. Um den Kindern die Ver-
sprachlichung der Tipps zu erleichtern, 
haben wir im Laufe der Zeit wichtige 
Formulierungen gesammelt und festge-
halten, die wir in den Reflexionsphasen 
an die Tafel hängen. 
»Ich habe den Tipp bekommen, dass 
ich große und kleine Buchstaben deut-
lich unterscheiden soll.«
»Ich habe den Tipp bekommen, dass 
mein r aussieht wie ein v.«
Einen kurzen Text zügig  abschreiben 
und die Lesbarkeit prüfen
Die Kinder erhalten einen kurzen 
Übungstext (je nach Lernvoraussetzun-
gen aus zwei bis fünf kurzen Sätzen), 
der die Wal-Lernwörter enthält. Sie le-
sen den Text, markieren für sie schwie-
rige Stellen (Satzzeichen, Satzanfänge, 
Doppelkonsonanten etc.) und schrei-
ben den Text nach der geübten Technik 
möglichst zügig in ihr Schreibheft. Nach 
drei Minuten stoppen sie. Anschlie-
ßend tauscht jedes Kind das Heft mit 
seinem Partner und überprüft im ers-
ten Schritt die Rechtschreibung. Wörter 
mit Rechtschreibfehlern werden sauber 
mit dem Bleistift durchgestrichen. Im 
zweiten Schritt untersucht der Partner 
die Wörter auf Lesbarkeit. Schwer les-
bare Wörter werden mit einem hellen 
Buntstift durchgestrichen. Am Ende 
zählen die Kinder die richtigen und gut 
lesbaren Wörter und schrei ben die An-
zahl auf. Diese Übungsform lässt sich 
gut mehrmals durchführen, da sie die 
Kinder motiviert, die Anzahl der rich-
tig und lesbar geschriebenen Wörter zu 
erhöhen. 
Walwörter schnell schreiben  
und die Lesbarkeit prüfen
Für das Training des schnellen Schrei-
bens erhalten die Kinder einen Papier-
streifen, auf dem 14 Walwörter un-
tereinander stehen. Die Kinder sollen 
möglichst zügig jedes Wort zweimal 
schreiben und nach drei Minuten stop-
pen. Anschließend wird wie bei dem 
Übungstext verfahren (s. o.).
Walwörter in verschiedenen 
Schriftgrößen schreiben
Zum Experimentieren mit der Schrift-
größe schreiben die Kinder die Na-
men verschiedener Walarten in großer, 
mittelgroßer, kleiner und ganz kleiner 
Schrift. Anschließend bewerten sie ihre 
Schrift: 
Wo hast du flüssig und mit Schwung 
geschrieben? 
Welche Schrift ist gut lesbar? 
Welche Schriftgröße ist gut für dich?
Schreib­ und  Schriftentwicklungen 
der Kinder verfolgen, mit  
Kindern im Gespräch bleiben
Die neuen Wal-Lernwörter nehme ich 
also noch einmal zum Anlass, um das 
Gespräch mit einem Schüler über die 
Veränderungen in seiner Handschrift 
zu suchen. Wir blättern gemeinsam in 
seinem Schreibheft zurück und finden 
einige Seiten zuvor gut lesbare Wörter 
und Texte. Ich erinnere an die Tipps der 
Kinder aus dem Einstieg und frage den 
Jungen, ob er einverstanden sei, einen 
guten Freund als Berater einzusetzen. 
Nach der Zustimmung beider Kinder 
gibt der Berater nach jedem Lernwort 
eine Rückmeldung, ob er das Wort gut 
lesen kann.
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Ein Plakat mit einem  
Wal­Steckbrief erstellen und die 
Überschrift gestalten
Für die Lerngruppe ist es das zweite 
Plakat mit einem Tiersteckbrief, wel-
ches sie in Partner- oder Gruppenarbeit 
erstellen. Für die Plakate wurden die 
Kriterien »Lesbarkeit und Schriftgröße« 
und »Übersichtlichkeit des Plakates« 
erarbeitet. Diesbezüglich gaben sich die 
Kinder in der letzten Unterrichtsreihe 
Rückmeldungen. Dabei stellten sie fest, 
dass es bei einem Plakat für die Lesbar-
keit wichtiger ist, die einzelne Buchsta-
ben besonders formklar zu schreiben, 
als die Wörter mit Schwung zu schrei-
ben und Buchstaben zu verbinden. In 
dieser Unterrichtsreihe kommt das Kri-
terium der Gestaltung der Überschrift 
hinzu. Wir sammeln Ideen zur Gestal-
tung der einzelnen Buchstaben und hal-
ten fest, dass die Verwendung von Far-
ben, Bildern und Mustern gut geeignet 
ist. Wir schauen uns die Wal namen der 
Gruppen an, untersuchen die Wörter 
und stellen fest, dass die Namen selbst 
schon voller Anregungen für die krea-
tive Umsetzung stecken. Anschließend 
haben die Kinder Zeit zum Experimen-
tieren mit ihren Überschriften (Blau-
wal, Buckelwal, Delfin, Orca, Pottwal, 
…). Am Ende der Arbeitszeit hat jede 
Gruppe mindestens einen Entwurf für 
die Überschrift und kann diesen im 
Kreis präsentieren. Die Kinder geben 
sich Rückmeldungen zu ihren Ideen 
und behalten dabei auch die Formklar-
heit der Buchstaben im Auge. 
»Mir gefällt, dass das Wort in blau 
geschrieben ist (Blauwal).« 
»Ich finde es gut, dass die Buchstaben 
so buckelig sind.« 
»Mir gefällt, dass der i-Punkt ein 
Fisch ist.«
»Ich finde schön, dass das A wie eine 
Flosse aussieht. Und dass ihr darunter 
einen Orca gemalt habt.« 
In einer weiteren Unterrichtsstunde 
stellen die Kinder ihre Überschriften 
fertig. Die Kunstwerke werden sorgfäl-
tig aufbewahrt, bis die Plakate mit den 
Steckbriefen fertig sind und die Über-
schriften zu guter Letzt aufgeklebt wer-
den können. 
Sich Notizen für den  
Wal­Vortrag machen
Die Kinder sollen ihren Vortrag mög-
lichst frei und mit Blickkontakt zum 
Publikum halten. In einer Unterrichts-
stunde haben sie die Gelegenheit, ihren 
Vortrag zu üben. Zur Hilfe können sie 
sich Notizen auf Karteikarten machen. 
Wir besprechen, dass diese Notizen 
nicht »veröffentlicht« werden und nur 
für den Sprecher selbst von Bedeutung 
sind. Wir erarbeiten gemeinsam, dass 
die Notizen für den Sprecher jedoch 
gut und schnell lesbar sein müssen, was 
durch Formklarheit der Buchstaben 
und eine angemessene Schriftgröße er-
reicht werden kann.
Quiz für Wal­Experten:  
die richtige Antwort schnell  
und lesbar schreiben
Am Ende der Unterrichtsreihe schrei-
ben die Kinder W-Fragen rund um 
das Thema Wale auf Karteikarten. Wir 
überprüfen gemeinsam, ob wir auf alle 
Fragen im Laufe der Unterrichtsreihe 
Antworten gefunden haben, schreiben 
diese auf die Rückseiten der Karteikar-
ten und dann kann das Wal-Quiz be-
ginnen. In Vierer- oder Fünfergruppen 
wird jeweils ein Spielleiter ausgewählt, 
der die fünf Quizfragen nacheinander 
vorliest. Die anderen Kinder schreiben 
die Antworten nummeriert auf. Dabei 
wird natürlich ausnahmsweise auf das 
Antworten im vollständigen Satz ver-
zichtet – der Schnelligkeit wegen. Der 
Spielleiter verkündet die Lösungen, fal-
sche Antworten werden durchgestri-
chen. Zum Schluss hat der Spielleiter 
die schwierige Aufgabe, nicht lesbare 
Wörter auszusortieren. Nach dem ers-
ten Durchgang wünschten sich manche 
Kinder ein Team aus zwei Spielleitern, 
um sich in besonders kniffligen Fällen 
beraten zu können. 
Einen Text abschreiben und 
 passend zum Inhalt gestalten
Auf der Suche nach Zeichnungen von 
Walen stoßen zwei Mädchen auf das Bil-
derbuch »Die Schnecke und der Buckel-
wal«. Aus dem Bilderbuch wählen die 
Kinder einige kurze Textabschnitte aus, 
die ihnen besonders gut gefallen haben. 
Diese Abschnitte schreiben die Kinder 
ab. Wir sprechen über die Möglichkeit, 
den Anfangsbuchstaben des Textes, wie 
in einem Märchen, besonders zu gestal-
ten und greifen auf unsere Ideen für die 
Plakat-Überschriften zurück. Auch die 
entsprechende Bilderbuchseite hilft bei 
der Ideenfindung. Bevor die Kinder mit 
dem Gestalten beginnen, weise ich noch 
einmal auf das Kriterium der Lesbarkeit 
des Textes hin.
Das Bilderbuch nutzen wir darüber 
hinaus für eine zweisprachige Lesung 
in Deutsch und Englisch. Wir verteilen 
den deutschen Text zur Vorbereitung 
auf mehrere Kinder. Nach einigen Pro-
ben mit kritischen Zuhörern laden wir 
die Nachbarklasse zur Lesung ein. Da-
bei liest immer ein Kind eine Seite auf 
Deutsch und ich den entsprechenden 
Text auf Englisch.  
Überschriften zu den Plakaten
